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(54) Bezeichnung Verfahren zum Steuern einer Klimatisierung eines Innenraums eines Fahrzeugs

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Steuern einer Klimatisierung (3) eines innenraums ei-
nes Fahrzeugs (1) mittels einer dem Innenraum zugeordne-
ten Wärmesenke (23).
Um ein verbessertes Kkmatisieren zu ermogkchen sind die
Schritte:
— Steuern der Wärmesenke (23) mittels Schalten der Wär-

mesenke (23) in Abhängigkeit eines Schaltkriteriums (41),
— Ermitteln einer auf das Schaltkriterium (41) zurückgehen-
den Schalthäufigkeit der Wärmesenke (23),
— Anpassen des Schaitkntenums (41) in Abhangigkeit der
Schalthäufigkeit
vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Steu-
ern einer Klimatisierung eines Innenraums eines
Fahrzeugs sowie ein mit einer mit dem Verfahren be-
treibbaren Klimatisierung ausgestattetes Fahrzeug.

[0002] Verfahren zum Steuern einer Klimatisierung
sind bekannt. Solche Systeme können beispielswei-
se zum Regeln einer Temperatur des Innenraums
ausgelegt sein. Ferner ist es bekannt, Störgrößen,
wie beispielsweise eine Außentemperatur oder ei-

ne einen Warmeeintrag in den Innenraum bedin-
gende Strahlungsintensität zu berücksichtigen be-
ziehungsweise aufzuschalten. Als Steilmöglichkeiten
sind beispielsweise die Beeinflussung einer Gebiä-
sespannung, einer Ausblastemperatur und/oder ei-

ner Klappensteilung zur Beeinflussung einer Luft-

verteilung bekannt. Ferner sind Khmatisierungen be-
kannt, die einen Zustand des Innenraums beein-
flussen, beispielsweise hinsichtlich der Tempera-
tur und einer Feuchte des Innenraums. Aus der
EP 0 316 545 B1 offenbart eine Klimaanlage fur ein
Kraftfahrzeug mit zur Entfeuchtung geeigneten Ein-

richtungen im Luftkanal, die von einem Microcom-
puter steuerbar sind, an den von Sensoren gemes-
sene Werte für Außentemperatur, Innentemperatur
und Innenfeuchte gelangen. Der Microcomputer be-
rechnet aus den Werten für Außentemperatur, Innen-
temperatur und Innenfeuchte die Grenzfeuchte als
Verhältnis des Sättigungsdampfdrucks innen an der
Scheibe und des Sättigungsdampfdrucks der Innen-
luft und betätigt, falls die Differenz von Grenzfeuch-
te und Innenfeuchte einen bestimmten Wert unter-
schreitet, die Einrichtungen zur Entfeuchtung. Aus
der DE 10 2004 025 010 B3 ist eine Vorrichtung
zur Ermittlung von Beschlag auf einer Fläche eines
Fahrzeugs bekannt. Bei der Fläche kann es sich um
eine Innenseite einer Scheibe des Fahrzeugs han-
deln, mittels Leitern ist eine thermische Kopplung des
Feuchtigkeitssensors mit der Flache hergestellt, wo-

bei die Leiter mit zweiten Steckkontakteiementen zur
elektrischen Verbindung mit ersten Steckkontakteie-
menten und zur mechanischen Halterung einer Plati-
ne an den externen Leitern versehen sind.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein verbesser-
tes Kiimatisieren eines Innenraums eines Fahrzeugs
zur ermöglichen, insbesondere mit einer minimalen
Anzahl von Messstellen eine möglichst energiespa-
rende und schwingungsarme Klimatisierung des In-

nenraums bereitzustellen.

[0004] Die Aufgabe ist bei einem Verfahren zum
Steuern einer Klimatisierung eines Innenraums ei-

nes Fahrzeugs mittels einer dem Innenraum zuge-
ordneten Wärmesenke gelöst. Es sind die Schritte:
Steuern der Wärmesenke mittels Schalten der Wär-
mesenke in Abhängigkeit eines Schaltkriteriums, Er-

mitteln einer auf das Schaltkriterium zurückgehen-

den Schalthäufigkeit der Wärmesenke und Anpas-
sen des Schaltkriteriums in Abhängigkeit der Schalt-
häufigkeit vorgesehen. Die Wärmesenke kann mittels
verschiedener Schaltkriterien gesteuert werden, wo-

bei unter der auf das Schaltkntenum zurückgehenden
Schalthäufigkeit eine von dem jeweiligen Schaltkrite-
rium verursachte Anforderung zum Anschalten, zum
Abschalten und/oder zum An- und Abschalten der
Warmesenke verstanden werden kann. Vorteilhaft
kann das Schaltkriterium mittels der Schalthäufigkeit
so angepasst werden, dass sich eine verbesserte
Klimatisierung des Innenraums ergibt, beispielswei-
se derart, dass eine Schwingungsfrequenz verändert
wird, beispielsweise verringert. So kann vorteilhaft
ein Kompromiss zwischen häufigen Schaltvorgängen
und einer möglichst schwingungsarmen, als komfor-

tabel empfundenen Klimatisierung des Innenraums
mittels der Anpassung des Schaltkriteriums in Abhän-
gigkeit der Schalthäufigkeit gefunden werden.

[0005] Bei einer Ausführungsform des Verfahrens ist
ein Adaptieren des Schaltkriteriums auf eine in einer
Umgebung des Fahrzeugs herrschende Störungs-
größe mittels der Schalthäufigkeit vorgesehen. Ins-
besondere in Kenntnis eines 0bertragungsverhaltens
der Wärmesenke und/oder des Innenraums kann aus
der Schalthäufigkeit ein Rückschiuss auf die Störgrö-
ße gezogen werden. Vorteilhaft kann die Schaithäu-
figkeit damit so angepasst werden, dass sich insge-
samt ein verbessertes, an die Störgröße angepass-
tes, Klimatisieren des Innenraums ergibt.

[0006] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens ist ein Verwenden eines mittels einer ei-

nem Innenraum des Fahrzeugs zugeordneten Mess-
vorrichtung ermittelbaren Messwerts einer Regelgrö-
ße des Innenraums und des Schaltknteriums zum
Schalten der Wärmesenke vorgesehen. Mit Hilfe des
Schaltkriteriums und des Messwerts, der dazu bei-

spielsweise mit in dem Schaltkriterium verglichen
werden kann, kann die Regeigröße auf einen ge-
wünschten Wert eingestellt werden.

[0007] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens ist ein Abschätzen der Störgröße mittels
der Schalthäufigkeit vorgesehen. Vorteilhaft kann die
Störgröße abgeschätzt werden und steht damit ei-

nem entsprechenden Regelsystem zum Kiimatisie-
ren des Innenraums zur Verfügung, kann beispiels-
weise an einer entsprechenden Stelle aufgeschaftet
werden.

[0008] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens sind ein Vorgeben eines Störgrößenstart-
werts der Storgroße und ein Einstellen des Schalt-
kriteriums in Abhängigkeit des Störgrößenstartwerts
vorgesehen. Vorteilhaft kann, beispielsweise nach ei-
nem Einschalten der Klimatisierung und/oder einem
Neustart des Fahrzeugs die Störgröße zunächst auf
den Störgrößenstartwert geschätzt werden, sodass
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zunächst, auch ohne Erkenntnis der sich zu einem
späteren Zeitpunkt ergebenden Schalthäufigkeit, die
Kiimatisierung starten kann.

[0009] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-

fahrens ist ein Einstellen des Schaitkriteriums in Ab-

hängigkeit der Schalthäufigkeit mittels eines Verän-
derungsoperators vorgesehen. Bei dem Verände-
rungsoperator kann es sich beispielsweise um ei-

nen Offset und/oder einen Faktor handeln. Vorteil-

haft kann in Abhängigkeit der Schaithäufigkeit das
Schaltkritenum in der vorab beschriebenen positiven
Art und Weise angepasst werden.

[0010] Bei einer weiteren Ausführungsform sind ein
iteratives Anwenden des Veränderungsoperators auf
das Sehe itkriterium und/oder das iterative Anwenden
des Veränderungsoperators auf das Schaltkriterium
solange die Schaithaufigkeit einen Schalthaufigkeits-
schweilwert übersteigt vorgesehen. Vorteilhaft kann
geprüft werden ob die Schalthäufigkeit den Schait-
häufigkeitsschwellwert übersteigt, um als Reaktion
darauf das Schaltkritenum mittels des Veränderungs-
operators so zu verändern, dass die Schalthäufig-
keit absinkt, insbesondere solange bis die Schalthäu-
figkeit den Schaithäufigkeitsschwellwert nicht mehr
übersteigt.

[0011] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens ist das iterative Anwenden des Verände-
rungsoperators auf das Schaltkriterium jeweils für
einen Schaitvorgang des Schaltens und/oder je-
weils für einen Anschalt- oder Ausschaltvorgang des
Schaltens vorgesehen. Vorteilhaft erfolgt bei einer
großen Schalthäufigkeit eine vergleichsweise schnel-
le Anpassung des Schaltkriteriums, da bei jedem
Schalten, insbesondere Anschalten oder Ausschal-
ten eine erneute Anpassung des Schaltkriteriums, die
der Schalthäufigkeit entgegenwirkt, erfolgt.

[0012] Bei einer weiteren Ausfuhrungsform des Ver-

fahrens ist vorgesehen, dass das Schaltkriterium
zumindest ein Element der folgenden Gruppe ist
oder aufweist: ein Schaltschwellwert zum Schalten
der Wärmesenke, ein Anschaitschwellwert zum An-

schalten der Wärmesenke, ein Abschaltschwellwert
zum Abschalten der Wärmesenke. Der Messwert der
Regeigröße kann mit dem entsprechenden Schait-
schweilwert, Anschaltschwellwert und/oder Abschait-
schweilwert verglichen werden, wobei entsprechend
das Schalten ausgelöst werden kann.

[0013] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens ist vorgesehen, dass die Wärmesenke ei-

nen Kompressor und einen diesem nachgeschalteten
Verdampfer aufweist. Kompressoren und Verdamp-
fer können vorteilhaft einfach mittels Anschalten und
Ausschalten angesteuert werden. Ferner ist es alter-
nativ und/oder zusätzlich denkbar, eine Verdampfer-

temperatur mittels weiteren Stellgiiedern, beispiels-
weise ein Expansionsventil, einzustellen.

[0014] Bei einer weiteren Ausführungsform ist vor-

gesehen, dass die Regeigröße zumindest ein Ele-
ment der folgenden Gruppe aufweist: eine Innen-
feuchte des Innenraums, eine Ausblastemperatur für
dem Innenraum zugeordnete Ausblasöffnungen, ei-

ne Temperatur des Innenraums, eine Beschiagfeuch-
te einer den Innenraum abgrenzenden Scheibe und/
oder dass die Störgröße zumindest ein Element der
darauffolgenden Gruppeaufweist: eineAußenfeuch-
te, eine Außentemperatur der Umgebung des Fahr-
zeugs und/oder dass der Schaltschwellwert zumin-
dest ein Element der folgenden Gruppe aufweist: eine
Komfortfeuchte des Innenraums, eine Sollausblas-
temperatur der Ausblasöffnungen, eine Soiltempera-
tur des Innenraums, ein Beschlagfeuchteschwellwert
und/oder dass der Abschaltschwellwert der Schalt-
schwellwert erniedrigt um einen Hystereseoperator
ist und/oder dass der Anschaltschwellwert der Schalt-
schweliwert erhöht um den Hystereseoperator ist.

Vorteilhaft kann ein Zustand des Innenraums, be-
treffend die innenfeuchte, Beschlagfeuchte sowie die
Temperatur eingestellt werden. Vorteilhaft kann für
die unterschiedlichen Teilgrößen der Regelgroße,
die im Sinne einer Mehrgrößengröße bzw. vektori-
elien Größe verstanden werden kann, das Verfah-
ren vorteilhaft angewendet werden Vorteilhaft kann
für jeden einzelnen Schaltschweilwert, beispielswei-
se für die Komfortfeuchte, die Sollausblastempera-
tur, die Beschlagfeuchte und/oder die Solltemperatur
geprüft werden, inwieweit für das jeweilige Kriterium
die Schalthäufigkeit den Schaithäufigkeitsschweil-
wert überschreitet. Für jede Teilgröße der Regel-
größe kann ein separater Schaithäufigkeitsschweii-
wert festgelegt werden. Sobald für eines der Kriterien
die Schalthäufigkeit den jeweiligen Schalthäufigkeits-
schweliwert übersteigt, kann eine entsprechende An-

passung, beispielsweise mittels des Hystereseopera-
tors, vorgenommen werden.

[0015] Bei einer weiteren Ausführungsform des Ver-
fahrens ist vorgesehen, dass der Veränderungs-
operator den Hystereseoperator erhöht. Vorteilhaft
kann durch Erhöhung des Hystereseoperators die
Schalthäufigkeit verringert werden. Es ist denkbar,
dass für den Abschaltschweiiwert und den Aus-
schaltschweilwert unterschiedliche Hystereseopera-
toren angewendet werden Dabei ist es auch denk-
bar, nur für einen der Schwellwerte, also beispiels-
weise nur für das Abschalten, den Hystereseopera-
tor, insbesondere in Form eines Offsets, anzuwen-
den

[0016] Die Aufgabe ist ferner bei einem Krafffahr-

zeug mit einer Klimatisierung eines innenraums des
Krafffahrzeugs eingerichtet, ausgelegt und/oder kon-
struiert zum Durchführen eines Verfahrens nach ei-
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nem der vorhergehenden Schritte gelöst. Es ergeben
sich die vorab beschriebenen Vorteile.

[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung,
in der — gegebenenfalls unter Bezug auf die Zeich-
nung — zumindest ein Ausführungsbeispiel im Ein-

zelnen beschrieben ist Beschriebene und/oder bild-

lich dargestellte Merkmale bilden für sich oder in

beliebiger sinnvoller Kombination den Gegenstand
der Erfindung, gegebenenfalls auch unabhängig von
den Ansprüchen, und können insbesondere zusätz-
lich auch Gegenstand einer oder mehrerer separaten
Erfindung/en sein. Gleiche, ähnliche und/oder funk-

tionsgieiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen. Es zeigen:

[0018] ~Fi, 1 eine schematische Ansicht eines Funk-
tionspnnzips einer Khmatisierung eines Innenraums
eines Fahrzeugs; und

[0019] ~Fi . 2 einen Verlauf von Schaltvorgängen ei-

ner Warmesenke zum Klimatisieren des innenraums
über der Zeit zusammen mit einem Verlauf einer mit-

tels der Wärmesenke, beeinflussbaren Regeigröße
über der Zeit.

[0020] Fig, 1 zeigt für ein mittels des Bezugszei-
chens 1 angedeutetes Fahrzeug eine schematische
Ansicht eines Klimasteuergerates (Klimatisierung) 3

für einen nicht näher dargestellten Innenraum des
Fahrzeugs1. Die Kiimatisierung 3 ist einem eine Wär-
mesenke 23 aufweisenden Kältekreisiauf des Fahr-
zeugs 1 zugeordnet und weist als Eingang 5 als
Störgrößen eine Sonnenintensität 7 und eine Außen-
temperatur 11 auf. Ferner kann optional als Storgrö-
ße in 5 ein korrigierter Taupunktabstand zugefügt
werden, wobei dieser als Differenz von gemesse-
nem Taupunkt plus Sicherheitsabstand und gemes-
sener Scheibentemperatur definiert ist. Dieser Ab-

stand beeinflusst die Verdampfertemperatur, die Ge-
bläsespannung und die Luftverteilungsklappen, bei-
spielsweise eine Defrostkiappe. Als Führungsgröße
ist eine Temperaturdifferenz 9 aus einer Soli-Innen-
raumtemperatur und einer Ist-Innenraumtemperatur
des Innenraums des Fahrzeugs 1 vorgesehen. Die

Störgrößen Sonnenintensität und Außentemperatur
können mittels geeigneter Sensorvorrichtungen des
Fahrzeugs 1 ermittelt und/oder geschätzt werden und
sind auf die Temperaturdifferenz 9 aufgeschaltet. Der
Eingang 5 wird an einen Regler 13 weitergeleitet,
der diesen in eine Regeiungskennziffer, beispiels-
weise zwischen 0 und 255, umsetzt. Mittels der Re-
gelungskennziffer des Reglers 13 wird ein Ausgang
15 gesteuert. Der Ausgang 15 weist als Stellgrö-
ßen eine Gebiäsespannung 17, eine Soll-Verdamp-
fertemperatur 19 eines Verdampfers der Kiimatisie-

rung 3 sowie eine Klappenstellung 21 zur Steuerung
einer Luftverteilung des Innenraums des Fahrzeugs
1 auf Bei der Soll-Verdampfertemperatur 19 kann

es sich alternativ und/oder zusätzlich auch um ei-

nen Ausblastemperatur an dem Innenraum zugeord-
neten Ausblasöffnungen zum Einblasen von Luft in

den Innenraum handeln. Näherungsweise kann je-
doch angenommen werden, dass die Soll-Verdamp-
fertemperatur 19 der Ausblastemperatur einem kon-
stanten oder variablen Nacherwärmungsoffset ent-
spricht. Die Wärmesenke 23 weist einen Kompres-
sor 25 sowie einen diesem nachgeschalteten Ver-
dampfer 27 des Kältekreislaufs auf. Zum Einstellen
einer entsprechenden Ist-Verdampfertemperatur be-
ziehungsweise der sich daraus ergebenden Ausbias-
temperatur kann ein entsprechender, nicht näher dar-
gestellter Führungsregler zur Steuerung der Wärme-
senke 23 beziehungsweise des nicht naher darge-
stellten Kompressors und Verdampfers der Wärme-
senke 23 vorgesehen sein.

[0021] Mittels eines Regelverhaltens des Reglers
13, insbesondere einem Schaltverhalten 25 kann ei-

ne Außenfeuchte 27 einer nicht näher dargestellten
Umgebung des Fahrzeugs 1 abgeschätzt werden.
Vorteilhaft kann die abgeschatzte Außenfeuchte 27
ebenfalls auf die Temperaturdifferenz 9 aufgeschal-
tet werden, was das Schaltverhaiten 25 des Reglers
13 beeinfiusst. Vorteilhaft kann dies so erfolgen, dass
das Schaltverhaiten 25 einen gewünschten Zustand
einnimmt, beispielsweise eine maximal tolerierbare
Schalthäufigkeit nicht übersteigt.

[0022] ~Fi . 2 zeigt das Schaltverhalten 25 des Reg-
lers 13 exemplarisch für eine Innenfeuchte 29, deren
jeweilige Reaktion auf das Schaltverhalten 25 eben-
falls in ~i&i,2 über der Zeit dargestellt ist. Die lnnen-
feucht kann beispielsweise mittels eines dem Innen-
raum zugeordneten Feuchtesensors ermittelt bezie-
hungsweise gemessen werden. Entsprechend ist auf
einer gemeinsamen x-Achse 31 eine Zeit aufgetra-
gen Auf einer ersten y-Achse 33 ist das Schaltver-
halten 25 und auf einer zweiten y-Achse 35 die In-

nenfeuchte 29 aufgetragen. Zusammen mit der In-

nenfeuchte 29 sind ein Anschaltschwellwert 37 sowie
ein Abschaltschweilwert 39 als Schaitkriterium 41 des
Reglers 13 über der Zeit aufgetragen. Es ist zu er-
kennen, dass der Regler 13 auf einen Anstieg der tn-

nenfeuchte 29 über den Anschaltschweilwert 37 des
Schaltkriteriums 41 hinaus mit einem Anschaltvor-
gang 43 reagiert. Entsprechend reagiert der Regler
13 auf ein Unterschreiten der Innenfeuchte 29 des
Abschaltschweliwerts 39 des Schaltkntenums 41 mit

einem Abschaltvorgang 45. Es ist zu erkennen, dass
dadurch die Innenfeuchte 29 um das Schaltkritenum
41 herumschwingt, wobei gegebenenfalls ein leichtes
Überschwingen jeweils über den Anschaitschweli-
wert 37 hinaus und unter den Abschaltschwellwert 39
gegeben sein kann. Alternativ und/oder zusätzlich ist
es denkbar, dass es sich bei dem Schaltkritenum 41

um einen einheitlichen Schwellwert handelt. Alterna-
tiv und/oder zusätzlich kann der Schweilwert mit ei-

nem Hystereseoperator verrechnet werden, so dass
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sich um das Schaltkriterium 41 herum eine Hystere-
se ergibt.

[0023] Abschaltschwellenwert 39 vorzugsweise ist

nicht ein tnnenfeuchtewert, sondern die momentane
Entfeuchtungsleistung des Verdampfer zuzüglich ei-

nes Feuchtepotential der Außenluft. Falls diese klei-

ner ist als die Soll-lnnenfeuchte, die auf eine auf
den Verdampfer bezogene Temperatur umgerechnet
wurde, so wird der Kompressor wieder abgeschal-
tet. Kommt es innerhalb des Zeitintervalis 47 zu ei-

ner Überschreitung der Ein/Ausschaltungen wird ei-

ne Aufschaltung auf en Abschaltschwellenwert vor-

genommen.

im Verlauf durch jeweiliges Anwenden des Verän-
derungsoperators 49 nach den jeweiligen Abschalt-
vorgängen 45 sich der Abstand zwischen dem An-
schaltschweilwert und dem Abschaltschweliwert ver-
größert, wobei sich auch eine Frequenz des Reg-
lers 13 bzw. die Schalthäufigkeit verringert. Zur Ver-
anschaulichung ist, in Fig. 2 rechts dargestellt, das
Zeitintervail 47 nochmals aufgetragen. Es ist zu er-
kennen, dass in dem rechts aufgetragenen Zeitinter-
vail 47 nur zwei Abschaltvorgänge 45 des Reglers 13

erfolgen, so dass der Schalthäufigkeitsschwellwert
nicht überschritten ist. Es ist zu erkennen, dass für
diesen Fall der Veränderungsoperator 49 nicht ange-
wendet wird.

[0024] In der Darstellung der FIB, 2 ergibt sich eben-
falls eine Hysterese, da separat der Anschaltschweli-
wert 37 und der Abschaltschwellwert 39 vorgesehen
sind.

[0025] Gemäß der Darstellung der ~Fi . 2 wird der
Abschaltschwellwert 39 auf eine nicht näher dar-
gestellte Außenfeuchte einer Umgebung des Fahr-
zeugs 1 adaptiert. Dazu wird innerhalb eines Zeitin-
tervalls 47 eine Schalthäufigkeit des Reglers 13 er-
mittelt. In einem exemplansch in Fici 2 eingezeich-
neten Zeitintervall 47, das links dargestellt ist, finden
beispielsweise drei Einschaltvorgänge statt. Vorlie-

gend ist ein Anschalthäufigkeitsschweliwert vorgese-
hen, beispielsweise von zwei Schaltvorgangen. Die-

ser Anschaithäufigkeitsschweilwert wird in dem in

Fig, 2 links dargestellten Zeitintervaii 47 überschrit-
ten. Zum Adaptieren des Schaltverhaltens 25 wird
bei Überschreiten des Schaithäufigkeitsschweiiwerts
das Schaltkriterium 41 angepasst. Hierzu wird ein
Veränderungsoperator 49 auf den Abschaltschwell-
wert 39 des Schaltkriteriums 41 angewandt. Der Ver-

änderungsoperator 49 wird bei dem nächstmögli-
chem Abschaitvorgang 45, bei dem der Schalthäufig-
keitsschweilwert überschntten ist, angewandt. Vorlie-

gend handelt es sich bei dem Veränderungsoperator
49 um einen Erniedrigungsoperator, beispielsweise
einen Offset, der den Abschaltschweilwert 39 ernied-
ngt. Bei dem Veränderungsoperator 49 kann es sich
alternativ und/oder zusätzlich um den Hystereseope-
rator handeln, der eine entsprechende Hysterese des
Schaltkritenums 41 vergrößert.

[0026] Die anfänglichen, in Fig, 2 links dargestell-
ten Werte des Anschaltschwellwerts 37 und des Ab-

schaitschweHwerts 39 sind auf einen nicht näher dar-
gestellten Startwert der Außenfeuchte der Umge-
bung eingestellt. In der Darstellung der Fig, 2 liegt je-
doch die tatsächliche Außenfeuchte der Umgebung
höher als der Startwert, was eine größere Hyste-
rese bzw, einen größeren Abstand des Anschait-
schwellwerts 37 und des Abschaitschweilwerts 39 er-
forderlich macht, um ein zu schnelles Schwingen des
Reglers 13 bzw. eine zu große Schaithäufigkeit des
Reglers 13 zu vermeiden. Es ist zu erkennen, dass

[0027] Alternativ und/oder zusätzlich kann das mit-

tels der ~i&i,2 näher erläuterte Verfahren nicht nur
für die Innenfeuchte 29 sondern auch für eine In-

nentemperatur des Innenraums und/oder eine Aus-
biastemperatur für dem innenraum zugeordnete Aus-
biasöffnunge und/oder eine Beschlagfeuchte einer
den Innenraum abgrenzenden Scheibe als Regei-
größe, insbesondere im Sinne einer Mehrgrößengro-
ße, angewandt werden. In diesem Fall kann jeweils
abgeprüft werden, ob Schaltanforderungen an den
Regler 13 von ein und derselben Regelteilgröße zu
einem Uberschreiten der Schalthäufigkeit innerhalb
des Zeitintervalls 47 führen. Alternativ und/oder zu-
sätzlich ist es denkbar, für jede der Regelteilgrößen
ein eigenes Zeitintervall 47 zu definieren und ent-
sprechend dazu einen jeweiligen Schalthäufigkeits-
schweliwert.

[0028] Die Wärmesenke 23 bzw. ein nicht näher
dargestellter Kompressor sowie ein diesem nachge-
schalteter Verdampfer der Wärmesenke 23 kann al-

ternativ und/oder zusätzlich mittels unterschiedlicher
Kriterien mittels eines Anschaitvorgangs 43 ange-
schaltet werden, Dabei kann es sich beispielswei-
se um eine manuelle Defrostanforderung, ein Vor-

liegen eines Sollwerts „maximales Kühlen", ein fest-
gesteilter Zustand des Innenraums, bei dem eine
angeforderte Kühlleistung ohne Betrieb der Wärme-
senke nicht erreicht wird und/oder ein festgestellter
Zustand einer den Innenraum abgrenzenden Schei-
be, die ohne eingeschaitete Wärmesenke nicht be-
schlagfrei gehalten werden kann und/oder das Über-
schreiten der lnnenfeuchte 29 des Anschaltschweii-
werts 37 und/oder das Überschreiten der Schaithäu-
figkeit des Schalthäufigkeitsschwellwerts handeln

[0029] Alternativ und/oder zusätzlich ist es möglich,
den Kompressor der Wärmesenke 23 nach einem
Anschaltvorgang 43 für ein vorgebbares weiteres
Zeitintervail angeschaltet zu lassen, selbst dann, falls
eine Deaktivierung der Wärmesenke 23 mittels des
Reglers 23 erfolgen würde beziehungsweise ange-
fordert wird.
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[0030] Alternativ und/oder zusätzlich kann die Kom-

pressoranforderung für die Wärmesenke 23 wieder
deaktiviert bzw. zurückgenommen werden, falls die
manuelle Defrostanforderung nicht mehr vorliegt und/
oder der Sollwert „maximales Kühlen" nicht mehr
vorliegt und/oder kein manueller Umluftbetrieb vor-

liegt und/oder Signale eines nicht näher dargestellten
Innenfeuchtesensors zum Messen der Innenfeuch-
te 29 plausibel sind und/oder keine aktive Ansteue-
rung einer Umluftklappe der Klappensteuerung 21,
bei der insbesondere ein Umluftklappenwinkel von
100% aufgrund eines Schadstoffevents eines nicht
naher dargestellten Abgasschadstoffsensors gemel-
det sind

[0031] Alternativ und/oder zusätzlich kann die Kom-

pressoranforderung wieder zurückgenommen wer-
den, falls errechnet und/oder abgeschätzt werden
kann, dass ohne Kompressorbetneb kein Schei-
benbeschlag der Scheibe auftritt und/oder die Soli-

ausblastemperatur für die Verdampfertemperatur 19
auch ohne Kompressorbetrieb der Wärmesenke 23
erreicht werden kann und/oder die Soliinnenfeuchte
der tnnenfeuchte 29 bezogen auf eine aktuelle lnnen-
raumtemperatur auch ohne Kompressorbetrieb nicht
überschntten wird, sofern nicht eine vorgegebene
maximale Anzahl von Anschaltvorgängen 43 und Ab-

schaitvorgängen 45 innerhalb eines Fahr- oder Be-
triebszyklusses überschritten und eine vorgegebene
Kompressormindestlaufzeit nicht unterschntten sind.

ge 43 und/oder Abschaltvorgänge 45 pro Zeitintervaii
47 mittels des Veränderungsoperators 49 angehoben
wird. Vorteilhaft kann sich dadurch die Klimatisierung
3 iterativ an die tatsächlich vorhandene Außenfeuch-
te 27 annähern bzw. herantasten.

[0035] Wird der Kompressor innerhalb des Zeitin-
tervalls 47, das beispielsweise parametrierbar sein
kann, insbesondere auf 15 Minuten, häufiger als
der Schalthäufigkeitsschweliwert, beispielsweise von
zweimal, über ein und denselben Anforderungs-
grund, beispielsweise die Beschlagsfeuchte, die
Komfortfeuchte und/oder der Kälteleistungsbedarf,
eingeschaltet, so wird die betreffende Wiederaus-
schaltg renze bzw. der AbschaltschweHwert 39 mittels
des Veränderungsoperators 49 verändert bzw. ange-
passt.

[0036] Alternativ und/oder zusätzkch ist es denkbar,
die Veränderungen des Veränderungsoperators 49
zumindest teilweise wieder rückgängig zu machen,
beispielsweise nach einer vorgebbaren Zeit, um so
ein erneutes Herantasten, beispielsweise an eine
veränderte Umgebungsbedingungen wie eine geän-
derte Außenfeuchte, zu ermöghchen. Gegebenen-
falls ist es auch denkbar, das Verfahren umzukehren,
insbesondere mit einem hohen Starwert für die Stör-
größe zu beginnen und die Schalthäufigkeit iterativ zu
erhöhen, bis sich eine optimale Einstellung gefunden
hat.

[0032] Alternativ und/oder zusätzlich kann die An-

forderung auch zurückgenommen werden, wenn der
Kompressor der Wärmesenke 23 über die Außen-
temperatur 11, eine manuelle Abwahl durch einen
Fahrer des Fahrzeugs, insbesondere durch Betä-
tigen einer Klimatisierungaustaste und/oder in ei-

nem Stoppbetrieb, bei dem eine AntriebsqueHe des
Fahrzeugs 1 abgeschaltet ist, ausgeschaltet ist, so-
fern entsprechende Bedingungen dafür erfüllt sind.
Der Kompressor wird erst ausgeschaltet, wenn keine
der vorab beschriebenen Kompressoranforderungen
mehr vorliegt.

[0033] Vorteilhaft kann mittels des Veränderungs-
operators 49 der Abschaitschwellwert 39 adaptiert
werden, wobei vorteilhaft dazu keine Messvornch-
tung zum Ermitteln der Außenfeuchte 27 notwendig
ist. Vorteilhaft kann dies mittels des zurückgeführ-
ten Schaltverhaltens 25 erfolgen, wobei insbesonde-
re die Außenfeuchte 27 indirekt gemessen bzw. ab-
geschätzt werden kann.

[0034] Als Startwert wird, wie in Fig. 2 links dar-
gestellt, ein vergleichsweise geringer Wert der Au-

ßenfeuchte 27 vorgegeben bzw angenommen Dies
führt grundsätzlich, falls eine deutlich höhere Au-

ßenfeuchte vorliegt, zu einer vergleichsweise großen
Schalthäufigkeit des Reglers 13, die vorteilhaft itera-
tiv bzw. adaptiv in Abhängigkeit der Anschaltvorgän-

[0037] Eine applikative Umsetzung der Erfindung
kann folgendermaßen erfolgen:
In Abhängigkeit der Einschalthäufigkeit pro Zeitinter-
vail erfolgt eine Wiederausschaitkorrektur durch An-

wendung des Veranderungsoperators auf den Wert
von Parametern eines Ausblastemperatursepsilons,
einer Komforffeuchte oder einer Beschlags-Feuchte.

[0038] Wird der Kompressor innerhalb einer para-
metrisierbaren Zeitspanne (z. B. 15 min) mehr als
Grenzwert (z. B. ein oder 2 mai) über ein und densel-
ben Anforderungsgrund (Beschlage-Feuchte, Kom-

forffeuchte bzw. Kälteleistungsbedarf) eingeschaltet,
so wird die betreffende Wiederausschaltgrenze an-
gehoben.

a) für Ausblastemperaturepsilon (Kälteleistungs-
bedarf) wird der Wert "Frischluftaufheizungsoff-
set" um Parameter „Zusatz-Offset" (z. B. = 1 K)

angehoben, bei jeder weiteren gleichen Kompres-
soranforderung daruber hinaus wird "Zusatz-Off-
set" erneut um 1 K erhöht und damit die Wieder-
ausschaltbedingung verschärft
b) für Komfortfeuchte, wird der Wert "angenom-
menes Feuchtepotentiai der Außenluft" um Para-
meter "Zusatz-Offset" (default = 1 K) angehoben,
bei jeder weiteren gleichen Kompressoranforde-
rung, darüber hinaus wird "Zusatz-Offset" erneut
um 1 K erhöht und damit die Wiederausschaltde-
dingung verschärft
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c) für Beschlags-Feuchte, wird der Wert "ange-
nommenes Feuchtepotential der Außenluft" um
Parameter "Zusatz-Offset" (z. B. = 1 K) angeho-
ben, bei leder weiteren gleichen Kompressoran-
forderung, darüber hinaus wird "Zusatz-Offset" er-
neut um z. B. 1 K erhöht und damit die Wiederaus-
schaltdedingung verschärft.

[0039] Ein Ein/Ausschalten des Kompressors kann
in folgender Weise erfolgen.

1. Kompressor anfordern
Der Kompressor wird vom Klimasteuergerät nur
angefordert bzw. eingeschaltet, wenn:
~ Eine manuelle Defrostanforderung vorliegt
~ Der Sollwert „LO" = maximales Kühlen vorliegt
~ Die angeforderte Kühlleistung ohne Kompres-
sorbetrieb nicht erreicht wird
~ Scheibenbeschlag ohne aktiven Kompressor
nicht garantiert werden kann
~ Die Sollinnenfeuchte bezogen auf die aktuel-
le tnnenraumtemperatur ohne Kompressorbetrieb
nicht erreicht wird
~ Eine hohe Anzahl von Ein- und Ausschaltvorgan-
gen innerhalb eines Fahrzykusses überschritten
wird.
Wurde der Kompressor angefordert, so bleibt er
mindestens für eine definierte Zeitspanne einge-
schaltet.
Es wird keine Anforderung aktiviert, wenn der
Kompressor durch ein höher prionsiertes Ab-

schaitkriterium z. B. manuelle Abwahl des Kom-

pressorbetriebes durch den Kunden ausgeschal-
tet ist.

Ferner gilt:

Kompressor bei Käfteleistungsbedarf anfordern
~ Anforderung des Kompressors bei Nichterrei-
chen der Sollausblastemperatur Der Kompres-
sor soll angefordert werden, wenn die Differenz
aus Soll- und Istausblastemperatur (Ausblasepsi-
lon ABL EPS) vorzeichenbehaftet einen definier-
ten Grenzwert unterschreitet (z. B. -1,66 K, Son-
derfall Cabrio offen: -5 K).
~ Betrachtet wird das jeweils (vorzeichenbehaftet)
kleinste Ausblasepsiion aller Regelzonen.
~ Die Anforderung wird nur aktiviert, wenn gleich-
zeitig die Temperaturkiappenwinkei der anfor-
dernden Zone kleiner parametrisierbarem Grenz-
wert (1%) ist und die Anforderungsbedingung län-

ger als parametrisierbare Entprellzeit (10 see,
Sonderfall Cabrio offen: 20 see) ununterbrochen
ankegt.
ABL EPSmin & Grenzwert && TempKiappenwin-
kel & Grenzwert 88 Entprellzeit abgelaufen
Kompressor bei Gefahr von Scheibenbeschlag
anfordern
~ Der Kompressor wird angefordert, wenn ein vor-

gegebener Sicherheitsabstand der Scheibentem-
peratur zum, vom Feuchtesensor ermittelten Ist-

Tau punkt unterschritten wird

~ Der Sicherheitsabstand zum Taupunkt wird
über Kennfinien in Abhängigkeit von Faktoren
die die Beschiagswahrscheinlichkeit beeinflussen
ermittelt/vorgegeben (Außentemperatur, Umluft-

klappenwinkel, Kompressorstatus im letzten Fahr-
zyklus, Wischerbetrieb, Sonnenintensität, Fahrge-
schwindigkeit etc)
Taupunkt + Sicherheitsabstand & Scheibentemp
&8, Entprellzeit abgelaufen
Kompressor bei Überschreitung der Komfort-
feuchte anfordern
~ Der Kompressor wird angefordert wenn die über
den Feuchtesensors ermittelte Ist Innenfeuchte ei-

ne Soll-Innenfeuchte bezogen auf die Innenraum-
temperatur des Fahrzeuges (Vorgabe einer Soii-
feuchte in Abhängigkeit der Innenfühlertempera-
tur) um einen parametrisierbaren Schwellenwert
(z B. 0%) überschreitet.
~ Der Schweiienwert muss für eine parametn-
sierbare Zeitdauer (45 see) ununterbrochen über-
schritten sein, ehe der Kompressor eingeschaltet
wird

Relative Sollinnenfeuchte & Relative Istinnen-
feuchte (beides bezogen auf die Innenraumtemp)
&8, Entprellzeit abgelaufen
Kompressoranforderung, weil Mindesteinschalt-
zeit noch nicht überschritten
~ Wurde der Kompressor angefordert, so ist eine
parametrisierbare Mindestiaufzeit (z B. 120 see)
des Kompressors einzuhalten, ehe er wieder aus-
geschaltet werden kann, auch wenn alle sonstigen
Anforderungskriterien nicht mehr erfüllt sind.
Alle andere Kompressorabschaltungen z. B. im

Fehlerfali, Hoch- oder Niederdruckerkennung, bei
zu niedriger Außentemperatur, manueller Abwahl
des Kompressors durch den Kunden oder Ab-
schaltungen über Motorsteuergerät und im ak-
tiven Start-Stoppbetrieb haben gegenüber einer
Anforderung wie oben beschrieben, Priorität.
2. Kompressoranforderung zurücknehmen bzw.
Kompressor ausschalten
Eine Kompressoranforderung kann auch im akti-
ven Fahrzyklus wieder deaktiviert bzw, zurückge-
nommen werden wenn:
~ Keine manuelle Defrostanforderung mehr vor-

liegt
~ kein Sollwert „LO" = maximales Kühlen vorkegt
~ kein manueller oder automatischer Umiuftbetrieb
vorliegt
und wenn errechnet oder abgeschätzt werden
kann, das:
~ ohne Kompressorbetrieb kein Scheibenbeschlag
auftritt
~ die Soilausblastemperatur auch ohne Kompres-
sorbetneb erreicht werden kann
~ Die Sollinnenfeuchte bezogen auf die aktuelle
Innenraumtemperatur tnnenraumtemperatur auch
ohne Kompressorbetneb nicht überschritten wird
sofern nicht eine vorgegebene maximaler Anzahl
von Ein/Aus-Schaitvorgängen bezogen auf das
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oben beschriebene Handling überschritten und ei-

ne vorgegebene Kompressormindestlaufzeit nicht
unterschritten sind.
Eine Anforderung kann auch zurückgenommen
werden, wenn der Kompressor über Außentem-
peratur, manuelle Abwahl durch den Kunden (AC

off) oder im aktiven Stoppbetrieb ausgeschaltet
ist, sofern die Bedingungen dafür erfüllt sind,
Der Kompressor wird erst ausgeschaltet, wenn
keine Kompressoranforderung mehr vorliegt.
Ferner gilt:
Zurücknahme der Kompressoranforderung auf-

grund Käiteieistungsbedarf
~ Die Kompressoranforderung aufgrund Kälte-
leistungsbedarf kann zurückgenommen werden,
wenn die kleinste Sollausblastemperatur aller Zo-

nen größer ist als die Außentemperatur plus para-
metrisierbaren Frischluftaufheizungsoffset (z B. 5

K, Sonderfall Cabno Dach offen: 2 K)
~ Die Zurücknahme der Kompressoranforde-
rung erfolgt nur, wenn gleichzeitig der Kompres-
sor-Soli-Strom kleiner einem parametrisierbarem
Schwelienwert (600 mA)
Auablastemp min ) Außentemp + Nacherwär-
mungsoffset && Kompr Strom & Grenzwert &&

Entpreiizeit abgelaufen
Zurücknahme der Kompressoranforderung auf-

grund Gefahr des Scheibenbeschlags ohne Ein-

satz eines Außenfeuchtesensors
~ Die Kompressoranforderung aufgrund von er-
kannter Beschiagsgefahr kann zurückgenommen
werden, wenn ein korrigierter Taupunktabstand
inklusive des vorgegebenen Sicherheitsabstan-
des großer ist als die Summe der momentanen
Enffeuchtungsieistung des Verdampfers bezogen
auf das generelle Entfeuchtungspotential des Ver-
dampfers und dem angenommenen Feuchtepo-
tentiai der Außeniuft
~ Das Feuchtepotentiai der Außenluft wird über ei-

ne Kennlinie in Abhängigkeit der Außentempera-
tur vorgegeben und beruht auf Erfahrungswerten.
Hierbei werden mittlere relative Feuchten (100 ...

60%) der Außenluft angenommen
~ Die Kompressoranforderung aufgrund erkannter
Beschlagsgefahr wird zurückgenommen wenn:
„die maximale Sollverdampfertemperatur" minus
„Verdampfer-Isttemperatur" (= momentanes Ent-

feuchtungspotential des Verdampfers) plus dem
„angenommenes Feuchtepotentiai der Außenluft"
kleiner als der korngierte Taupunktabstand ist

(Verd Max Tamp — Verdampfertemperatur) +

Feuchtepotentiai (= Offset Temperaturabstand) &

{Scheibentemp- Tau punkt+ Sicherheitsabstand
Beschlag) 8 & Entprellzeit abgelaufen
Zurücknahme der Kompressoranforderung auf-

grund Komfortfeuchte ohne Einsatz eines Außen-
feuchtesensor
~ Die Kompressoranforderung aufgrund von er-
kannter Komfortfeuchte bezogen auf die Innen-
raumtemperatur kann zurückgenommen werden,

wenn das verdampfertemperaturbezogene Äqui-
valent zur Abeichung Soll- zu Istinnenfeuchte

größ-

err ist als die Summe aus vorgegebenen Sicher-
heitsabstandes und der momentanen Entfeuch-
tungsleistung des Verdampfers bezogen auf das
generelle Enffeuchtungspotentiai des Verdamp-
fers und dem angenommenen Feuchtepotentiai
der Außenluft
~ Das Feuchtepotential der Außenluft wird uber ei-

ne Kennlinie in Abhängigkeit der Außentempera-
tur vorgegeben und beruht auf Erfahrungswerten.
Hierbei werden mittlere relative Feuchten (100 ...

60%) der Außeniuft angenommen.
EPS Verdampfer Innefeuchte ) (Verd Max
Temp — Verdampfertemperatur) + Feuchtepotenti-
ai (= Offset Temperaturabstand) + Sicherheitsab-
stand Innenfeuchte && Entprellzeit abgelaufen

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
3 Klimatisierung
5 Eingang
7 Sonnenintensität
9 Temperaturdifferenz
11 Außentemperatur
13 Regler
15 Ausgang
17 Gebläsespannung
19 Soli-Verdampfertemperatur
21 Klappenstellung
23 Wärmesenke
25 Schaltverhalten
27 Außenfeuchte
29 Innenfeuchte
31 x-Achse
33 erste y-Achse
35 zweite y-Achse
37 Anschaltschwellwert
39 Abschaitschwellwert
41 Schaltkritenum
43 Anschaitvorgang
45 Abschaitvorgang
47 Zeitintervall
49 Veränderungsoperator
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Steuern einer Kiimatisierung (3)
eines Innenraums eines Fahrzeugs (1) mittels ei-

ner dem Innenraum zugeordneten Wärmesenke (23),
m it:

— Steuern der Wärmesenke (23) mittels Schalten der
Wärmesenke (23) in Abhängigkeit eines Schaltkrite-
nums (41),
— Ermitteln einer auf das Schaitkriterium (41) zurück-
gehenden Schalthäufigkeit der Wärmesenke (23),
-Anpassen des Schaltkriteriums (41) in Abhängigkeit
der Schaithäufigkeit.

2. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,
m it:

— Adaptieren des Schaltkriteriums (41) auf eine in ei-

ner Außen Umgebung des Fahrzeugs herrschende
St6rgröße mittels der Schalthäufigkeit.

— iteratives Anwenden des Veränderungsoperators
(49) auf das Schaltkriterium (41) jeweils für einen An-

schaltvorgang (43) oder einen Abschaltvorgang (45)
des Schaltens.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, wobei das Schaitkriterium (41) zumindest
ein Element der folgenden Gruppe ist oder aufweist:
— ein Schaltschwellwert zum Schalten der Warme-
senke (23),
— ein Anschaltschwellwert (47) zum Anschalten der
Wärmesenke (23),
— ein Abschaltschwellwert (39) zum Abschalten der
Wärmesenke (23).

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Wärmesenke (23) einen Kom-

pressor und einen diesem nachgeschalteten Ver-
dampfer aufweist.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, mit
— Verwenden eines mittels einer einem Innenraum
des Fahrzeugs zugeordneten Messvorrichtung er-
mittelbaren Messwerts einer Regelgröße des Innen-
raums und des Schaltkntenums (41) zum Schalten
der Wärmesenke (23).

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden zwei
Anspruche, mit:
— Abschätzen der Störgröße mittels der Schalthäufig-
keit.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden drei
Ansprüche, mit:
— Vorgeben eines Störgrößenstartwerts der Storgrö-
ße,
— Einstellen des Schaltkriteriums (41 ) in Abhängigkeit
des Störgrößenstartwerts.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, mit;
— Einstellen des Schaltkriteriums (41) in Abhängigkeit
der Schaithaufigkeit mittels eines Veränderungsope-
rators (49).

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, mit zumindest einem des folgenden:
— wobei die Regeigr6ße zumindest ein Element der
folgenden Gruppe aufweist: eine Innenfeuchte (29)
des Innenraums, eine Ausblastemperatur für dem In-

nenraum zugeordnete Ausblasöffnungen, eine Tem-
peratur des Innenraums, eine Beschiagfeuchte einer
den Innenraum abgrenzenden Scheibe,
— wobei die Störgröße zumindest ein Element der fol-

genden Gruppe aufweist: eine Außenfeuchte der Um-

gebung, eine Außentemperatur der Umgebung des
Fahrzeugs,
— wobei der Schaltschwellwert oder Anschaitschweli-
wert (37) zumindest ein Element der folgenden
Gruppe aufweisen: eine Komforffeuchte des Innen-
raums, eine Sollausblastemperatur der Ausblasoff-
nungen, eine Solltemperatur des Innenraums, einen
Beschiagfeuchteschwellwert der Scheibe.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, mit zumindest einem des folgenden:
— wobei der Abschaltschwellwert (39) der Schalt-
schweliwert erniedngt um ein Hystereseoperator ist,
— wobei der Anschaltschwellwert (37) der Schalt-
schweliwert erniedrigt um den Hystereseoperator ist.

7. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,
mit zumindest einem des folgenden:
— iteratives Anwenden des Veränderungsoperators
(49) auf das Schaitkriterium (41),
— iteratives Anwenden des Veranderungsoperators
(49) auf das Schaltkriterium (41) solange die Schait-
häufigkeit einen Schalthäufigkeitsschwellwert über-
steigt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden zwei
Ansprüche, mit zumindest einem des folgenden:
— iteratives Anwenden des Veränderungsoperators
(49) auf das Schaltkriterium (41) jeweils für einen
Schaltvorgang des Schaltens,

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, wobei der Veränderungsoperator (49) den
Hystereseoperator erhöht.

14. Kraftfahrzeug (1) mit einer Kiimatisierung (3) ei-

nes innenraums des Kraftfahrzeuge (1), wobei die Kii-

matisierung (3) ausgelegt, konstruiert und/oder ein-

gerichtet zum Durchführen eines Verfahrens nach ei-

nem der vorhergehenden Ansprüche ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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